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Die Stimme des Papstes

Die Rundfunkbotschaft aps Johannes’ Weihnachten 1959

Am Dezember 1959 mittags 12 hr, hat a einen einzıgen Namen: DPax Christı der Friede Christı;
Johannes seine Weihnachtsbotschafi die Bı- hat in ubhn eın Gesicht: jenes, das Christus ıhm gegeben
schöfe, Prıester, Gläubigen UN die Völker der anzen hat Und Er hat, gleichsam den Miıfßbräuchen des
Welt ausgesandt. Ihr Hauptgegenstand War der Friede Menschen zuvorzukommen, unterstrichen: „Den Frieden
unter all seinen mverschiedenen Aspekten. Dıie Weoihnachts- lasse ıch euch: meınen Frieden gyebe ıch euch“ Joh 14, 2)
ansprache, die ın ıtalzenischer Sprache gehalten wurde,
Ahatte tolgenden Wortlaut (Wir geben S$ze ın ezgener ber- Der christliche Friede
LYAZUNG; die Zwischenüberschriflen sınd. der Veröffent- Der wahre Friede hat drei Aspekte:lichung der Botschafl ım Osservafore Romano“, Er ISt eın Friede der Herzen: Der Friede 1St VOL allem ın

DD entnommen): inneres Gut, eın geistiger Zustand, und seine Grundvoraus-
SCLZUNG 1STt die liebevolle, kıindliche Abhängigkeit VO:Ehrwürdige Brüder, geliebte Söhne! Wıllen Gottes: „O Herr, Du hast u1ls Dır hin CT -

Wieder 1St Weihnachten nahe: das Zzweıte Weıhnachten schaffen, und Herz 1St unruhig, bıs daß ruht in
Unseres Pontihikats. Wenn WIr noch AUuUsSs der Ferne VOL Dır“ (Augustinus. Confessiones i Z 661)
uns sehen und noch 1m Geilste Ww1e Marıa un Joseph nach Alles, WAas diese Übereinstimmung und Vereinigung des
Bethlehem unterwegs sınd, kosten WIr schon ein1ige Wıllens schwächt, zerbricht, zerstOrt, stellt sıch dem T1e-
Tage 1m OTaus die Süße, die uns der Gesang der Engel den nNtigegenN, 1n erster Linıe un VOT allem die Schuld, die
bringen wiırd, WEenNnn den himmlischen Frieden VeEeI - Sünde „ Wer böte Ihm Irotz un: bliebe hejl?“ (Job Z -}
kündet, der allen Menschen Wıillens angeboten wird;: Der Friede ISt das ylückliche Erbteil derer, die das gZÖtt-
un überdenken WIr VO  e} Tag Tag, dafß die Wander- ıche (jeset7z befolgen: 1e Deın (Gesetz 1eben, haben
schaft nach Bethlehem unls wirklıch den riıchtigen Weg Frieden 1n Fülle“ (Ps 118, 165)
dem Frieden vorzeıchnet, VO  e dem alle reden, den alle A Der ZuULC Wıille seinerseılts 1St nıchts anderes als der auf-
sehnen, den alle 1mM Herzen erhoffen. richtige Vorsatz, das ewige Gesetz Gottes achten, sıch
Von apst Leo0 dem Großen stammen die Worte der Litur- selinen Geboten anzugleichen, seinen Wegen folgen,
g1e, die u1l5 schon mıt testlicher Aufforderung ermahnen: z 1n der Wahrheit stehen. Das 1St die Ehre, dıe
„Lobpreiset den Herrn, Geliebteste: freut euch 1in ye1Ist1- (sott VO  3 den Menschen et. Friede den Menschen
Ccm Entzücken, denn der Tag der Erlösung sıch, Wıllens.
der Tag der alten Erwartung, die Verheißung der ewı1ıgen Der Friede hat auch einen so7ialen Aspekt. Der soz1ale
Seligkeit“ erm 1n Natıvıtate Domiun1i, 54, 193) Friıede kann LLUr auf der gegenseltigen Achtung VOL der
Und neben dieser feierlichen und ergreifenden Stimme, persönlichen Würde des Menschen sicher begründet
die AaUuUs dem Jahrhundert u1lls herübertönt, un: mI1t werden. (sottes Sohn 1St Mensch geworden, un! seine
ıhr um Chor vereıint, hören WIr, gleichsam alle usa  - Erlösung betrifit nıcht NUr die Gesamtheıit, sondern
mMCenN, die Stimmen der Papste VOTLT und nach den beiden auch jeden einzelnen Menschen: T hat miıch geliebt und
Krıegen, die die Menschheit ın unserem Jahrhundert ZeT- hat sıch für miıch hıingegeben“, Sagl der Paulus 1mM Brief
rissen haben, und unsSs nächsten die Stimme der NeuUuN- die Galater Gal Z 20) Und wenn Gott den Menschen
zehn Weıihnachtsbotschaften Unseres Heıiligen Vaters sehr geliebt hat; bedeutet das,; dafß der Mensch ıhm
Pıus XIl teuren und seligen Angedenkens. gehört und da{fß die menschliche erson absolut geachtet
ıne ununterbrochene Aufforderung also, Nsere Schritte werden muß. Das ISt. die Lehre der Kirche, dıe Lösung
autf den egen nach Bethlehem, die für unlls Wege des der soz1alen Fragen immer die menschliche Person in den
Friedens sınd, beschleunigen. Mittelpunkt gyestellt hat und lehrt, daß die Dinge und die
Wie viele Wege um Frieden werden der heutigen Welt Einrıchtungen Güter, Wırtschaft, Staat VOr allem
vorgeschlagen und aufgezwungen: WI1e viele werden auch für den Menschen da sind, und nıcht der Mensch für S1e.
VO  } Uns empfohlen, die Wır doch, W1€ Marıa und Joseph, Die Unruhen, die den inneren Frieden der Natıonen Or =
die Sıcherheit besitzen, Unseren Weg Zu kennen, und nıcht schüttern, haben hauptsächlich den Grund, dafß der Mensch

betürchten brauchen, daflß Wır Uns irren. fast ausschliefßlich als Werkzeug, als Ware, als armselıges
Seit dem Ende des zweıten Weltkriegs bıs heute, w1e Rädchen 1m Getriebe einer oroßen Maschine, als bloßer

Produktionsfaktor betrachtet worden isSt Nur WeNnNn Malviele verschiedene Formulierungen: und auch wieviel Mifß-
brauch MI1t diesem heiligen Wort Friede, Friede (Jer die persönliche Würde des Menschen ZU Ma(stab seıiner
6, 14) Wertung und seiner Tätigkeit nımmt, hat inNnan ein Mittel
Wır sprechen dem Zzuten Wıiıllen 11 der Friedenssuchér der Hand, 7 die soz1ale Zwietracht, die Gegen-
und Friedenskünder 1ın der Welt Unsere Hochachtung und SAatze 7zwiıschen Arbeıitgebern und Arbeitnehmern, dıe oft
Anerkennung aus: den Staatsmäannern, erfahrenen Diplo- tief gehen, befrieden, VOTr allem auch der Institution
maten un: ausgezeichneten Schriftstellern. der Famılie jene Lebens- und Arbeitsbedingungen und
ber die menschlichen Bemühungen einen allgemeinen jene Sıcherheit geben, die ihr ermöglıchen, ıhre Funk-
Frieden sınd doch noch welt entfernt V OI den Berührungs- t10N als Zelle der Gesellschaft und 9 VO  a Gott selber
punkten zwiıschen Hımmel und Erde eingesetzte Gemeıinschaft ZUuUr Entfaltung der menschlichen

Persönlichkeit besser ertüllen.Der wahre Frıede kanp 1Ur VO  > Gott; kommen: hat NUr
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Nein: der Friede annn keine solide Grundlage haben, An aber diese zweıfache Blüte VOon Ordnung und
WE 1in den Herzen eın Gefühl VO  3 Brüderlichkeit BC- Eintracht erblühen, wenn die Persönlıchkeiten, die die
nährt wird, Ww1e doch bestehen MU: 7zwıischen Menschen, öftentliche Verantwortung tragen, nıcht VOTLT allem, noch
die den gleichen rsprung und die gleiche Bestimmung ehe s1e die Vorteile und die Risiıken ıhrer Entschlüsse sich-
haben Das Bewußtsein, einer einz1gen Famılıe NZU- UCH; anerkennen, da{fß s1e selber, persönliıch, den ewıgen
gehören, erstickt 1n den Herzen Habsucht, Gier, Hoch- Moralgesetzen unterstehen?
MUCT, Herrschsucht, die die Wurzeln VO  e} Zwietracht und Die Hiındernisse, die die menschliche Bosheit aufrıchtet,
Krieg sind: verbindet alle durch ein Band höherer, tre1- mussen entschlossen weggeraumt werden. ])as Vorhanden-
gjebigerer Solidarität. seıin solcher Hındernisse merkt INan der Propaganda
Schliefßßlich hat der Friede einen internationalen Aspekt: der Immoralıität, soz1alen Ungerechtigkeiten,
] )as Fundament internationalen Friedens bildet VOL allem der Arbeıitslosigkeit, Elend 1m Kontrast den
die Wahrheit. Denn auch 1n den internationalen Be- Privilegien derer, die verschwenden können, dem
ziehungen oilt das Wort des Evangeliums: TE Wahrheıt erschreckenden Mißverhältnis zwıschen rtechnischem und
macht euch frei“ Joh Ö 32) ew1sse irrıge Ideen mussen moralischem Fortschritt der Völker, dem zügellosen
also überwunden werden: die Mythen der Gewalt, des VWettrüsten, ohne da{ß INa  ; bis Jetzt 1ne ernstliche Mög-
Nationalısmus und andere, die das Gemeinschaftsleben ichkeit sıeht, einer Lösung des Abrüstungsproblems
der Völker vergıftet haben, un: ihre Stelle mufßß eın gelangen.
triedliches Zusammenleben gemäß den Moralprinzıpien Das Worb der Kirche
treten, die die gesunde Vernunft und die christliche Dok-
trın lehren Die Jüngsten Ereignisse haben ıne Atmosphäre SORC-
Daneben, un VOIl der Wahrheit erleuchtet, mu{ß die Ge- Nannfifer Entspannung geschaftfen. Dadurch siınd 1n vielen
rechtigkeit herrschen. Sıe raumt die Gründe Kampf Herzen wieder Hoffnungen wach geworden, nachdem
und Krieg löst die Streitigkeiten, umreißt die Kom:- in  —$ lange 1n einer eIit des Scheiniriedens, einer
9präzisiert die Pflichten, oibt jedem das Seine. außerst unsıcheren Sıtuation gelebt hat, die mehr als e1n-
Dıie Gerechtigkeit ihrerseits MUu durch die AQÄristliche Liebe mal and der Explosion stand.
erganzt und gestutzt werden. Die Liebe ZU Nächsten Das alles beweist NUT, W 1e tief 1ın den Herzen aller das
un Z eigenen Natıon darf nıcht selbstbezogen bleiben, Verlangen nach Frieden verwurzelt 1St.
nıcht einem ın siıch verschlossenen Ego1smus werden, Auf dafß dieses allgemeine Verlangen bald ertüllt werde,
der dem Wohl des anderen mifßtraut, sondern S1e MUu betet die Kırche voll Vertrauen dem, der die Geschicke
weılt und often 1n Spontanem Gemeinschaftsgefühl alle der Völker lenkt und die Herzen der Regierenden unnn
Völker umfangen un: MITt ıhnen lebendige Beziehungen (Gsuten wenden annn icht ind dieser Welt, doch 1n
anknüpfen. DHann wırd 1in  } VO  3 Zusammenleben und dieser Welt lebend und wirkend, hat sS1e se1It Anbeginn der
nıcht blofß VO  = Koex1istenz reden können: denn diese CT =- qcQristlichen eIt Ww1e Paulus Timotheus schreibt
richtet, eben weıl ıhr das Gefühl der Solidaritiät fehlt, „Bıtten, Gebete, Fürbitten und Danksagungen verrichtet
Schranken, hinter denen sıch gzegenselt1ges Mißtrauen, tür alle Menschen: tür Könige und alle Obrigkeıiten, da-
AÄngst und Terror einniısten. MIt WIr ein stilles und ruhiges Leben führen können in

aller Frömmigkeit un: Würde“ 'Tım DAR 1—2), und
Menschliche Irrwege auf der Suche nach Frieden begleitet s1e auch heute mMi1t ihrem Gebert alles, W ds ın den

internationalen Beziehungen ZUE gu  n Atmosphäre der
Der Friede 1STt eın unvergleichliches Geschenk (Gottes. ber Begegnungen, ZUr friedlichen Regelung der Streitfragen,
ebenso ist.er die höchste Sehnsucht des Menschen. Er ISt ZUur Annäherung der Völker und Zur vegenseltigen Zu-
unteıilbar. Keıliner der Züge, die se1iın unverwechselbares sammenarbeit beitragen annn

Außfßer dem Gebet stellt die Kırche ıhre mütterlichenAntlitz kennzeıchnen, annn übergangen oder gusgeschlos-
SCH werden. Dienste zur Verftügung, S1e verwelst auf die unvergleıich-
Da auch die Menschen WUSCLGI: elit die Forderungen des lichen Schätze ihrer Lehre, drängt ihre Söhne dazu, aktıv
Friedens nıcht ungeschmälert verwirklicht haben, hat der Verwirklichung des Friedens mitzuarbeiten, indem
sıch ergeben, daß die Wege Gottes Z Frieden mIi1t denen Sie s1e die berühmte Mahnung des Augustinus C1-
des Menschen nıcht zusammenfallen. Daher die anormale innert: A ISE ein ogrößerer Ruhm, die Kriege M1Lt dem
Sıtuation dieser Nachkriegszeit, die SOZUSAZCHN We1l Blöcke Wort toten als die Menschen MIt dem Fiısen: und
miıt ihrem Mißbehagen geschaften hat Es 1St kein Kriegs- wahrer uhm 1St CS, Frieden durch Frieden erlangen“
zustand, aber ISt auch kein Friede, nıcht jener wahre (Aug Epist. C S> @IM Z
Friede, nach dem siıch die Völker gylühend sehnen. Siıch den Frieden bemühen gehört A0 eigentlıchen
Eben aus dem Grunde, weıl der wahre Friede 1in Aufgabe un Pflicht der Kirche, und S1€e weiß, dafß S1Ee
seınen verschiedenen Aspekten Unteilbares Ist, annn auf nıchts versaumt hat, wAASs ın iıhrer acht stand, iıhn den
soz1ıaler und internationaler FEbene iıcht verwirklıcht Völkern un: den einzelnen siıchern. Jede ernstliche
werden, wenn nıcht auch und VOT allem 1ine innere Inıtiatıve, die dazu beitragen kann, der Menschheit NeUEC
Wiıirklichkeit ISt. Vor allem sind daher Wır mussen Verluste, Metzeleien, LECUEC unerme(fßliche Zerstörun-
wıederholen „Menschen Willens“ nötig: n  u CI 9findet. den Beital]l der Kırche
diejenigen, denen die Engel VO  } Bethlehem den Frieden Leider sind bis Jetzt die Ursachen, die die internationale
verkündigt haben „Friede den Menschen Wıillens“ Ordnung gestOrt haben und stOoren, noch nıcht beseitigt
KEuk Z 14) Der Friede Christı1 den Menschen W l- worden. Die Quellen des Übels mussen abgestellt werden,
ens Nur s1e können die Bedingungen verwirklichen, dıe on bleibt die Bedrohung des Friedens als ständıge (ze-
ın der Definition des Friedens bei Thomas Von Aquın fahr estehen.
angegeben sind: die geordnete Eintracht der Bürger (Con- Dıie Ursachen des internationalen Unbehagens hat Unser

Vorgänger Pıus DE unvergefslıichen Angedenkens klarira Gent. IIL, C. 146), Ordnung also und Eintracht. Wıe
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aufgewiesen, insbesondere iın selinen Weihnachtsbotschaften Beobachtern zufriedengeben, S1Ce mussen sıch vielmehr
1947 und 1943 Es 1St ZUuL, S1e nochmals aufzuzählen. yleichsam MIt eiıner Mıssıon von oben beauftragt ühlen.
Diese Ursachen sınd: die Vergewaltigung der Rechte und Die Bemühung darum 1St. zweıfellos lang und mühsam.
der Würde der menschlichen Person und die Verletzung ber das Weıiıhnachtsgeheimnis xibt allen die Gewißheıt,
derjenigen der Famılie und der Ärbeit; dıe Umkehrung dafß nıchts VOIN dem Willen der Menschen, VO  - dem,
der Rechtsordnung und des gesunden Staatsbegriffs nach W as S1e ın Wıllen Ltun, vielleicht ohne siıch dessen
christlicher Auffassung; dıe Verletzung der Freiheıit, der b bewulfst ZAUui se1nN, tür die Ankunft des Reiches CGottes
Integrität und der Sicherheit der anderen Natıonen, autf Erden verlorengeht, enn der iırdische Staat wird nach
welchen Umfang S1e auch haben mOgen; die systematische dem Vorbild des Gottesstaates geformt. A der (JoOottes-
Unterdrückung der kulturellen und sprachlichen Beson- S  9 dıe „Cıvıtas De1i“ des heilıgen Augustinus, 1m Glanz
derheiten der natıonalen Mınderheiten: die egoistischen der Wahrheıt, die LELLCT, der Liebe, die lebendig macht, der
Berechnungen derer, die sıch diıe Wırtschaftsquellen und Ewigkeit, die Sicherheit x1bt! (vgl Epist Zdie Rohstoffe gemeıinschaftlichen utzens ane1ıgnen wollen 3D 555)
Z Schaden der anderen Völker: und besonders die Relji- Ehrwürdige Brüder und geliebte Söhne in der SanNzZCHN10NS- und Kirchenverfolgung. Wel+t!
Es se1l noch darauf hingewiesen, dafß die Befriedung, die Dıie etzten Worte dieser zweıten Weihnachtsbotschaft
die Kırche erhofft, keinesfalls MI1t Nachgeben oder Locke- ruten Uns die Botschaft 1Ns Gedächtnis zurück, dıe
LUNgS ıhrer Festigkeit vegenüber Ideologien und Lebens- Wır Dezember 1958 in die Welt ausgesandt haben
ftormen verwechselt werden darf, die 1n oftenem und — Vor eiınem Jahr dachte der HMEUE Nachfolger Petri1, noch
auflöslichem Widerspruch Z katholischen Lehre stehen, Zanz ergrifien VO  w} den Eersten Erschütterungen der hohen
noch Gleichgültigkeit vegenüber dem Seutzen bedeutet, Aufgabe als Hırte der unıversalen Kirche, die ihm ZUSC-das noch Aaus den unglücklichen Gebieten Uns dringt, fallen War, 1n der Schüchternheit des Namens Johannes,in denen die Menschenrechte unbekannt sind und die Lüge den Z Ausdruck sel1nes zugleıich angstvollen und eNtTt-
ZUuU System erhoben worden ISt: Noch 1e] weniıger kön- schlossenen Wıllens NSCHNHOMMECN hatte, die Wege
1eN Wır den schmerzlichen Leidensweg der Kırche des des Herrn bereiten, sogleich die Täler, die Uu-
Schweigens VETSCSSCH, die Glaubensbekenner w1e füllen, die erge, die abzutragen sind, und machte sıch
Nachfolger der eEersten christlichen Martyrer Christi auf den Weg Tag für Tag veschah ıhm dann in gyrofßerwiıllen unendlichen Leiden und Folterqualen AaUSZESCLIZL Demut des Geistes, daß wahrhaftig die Hand des Herrn
sind. Diese Feststellungen WAarnen VOT einem übertriebenen MmMI1t ıhm WAar. Das Schauspiel der TOomMmmMen und gyläubigen
Optimıismus; gleichzeitig aber geben S1e Nserm Gebet Mengen, die VO  ; allen Enden der Erde nach Rom oder
1ne wirkliche allgemeine Rückkehr Z Hochachtung VOL nach Castelgandolfo kamen, ıh gyrüßen, ıh
der menschlichen und christlichen Freiheit noch größere hören, seinen egen erbitten, hörte nıcht auf und War
lut. ergreifend, oft überraschend und wunderbar.
Ach,; daß doch alle Menschen Wıillens zurückkehren, Auch Geschenke sınd Uns gebracht worden, die Wır iın

ebhafter Dankbarkeit autbewahren. Zu den willkommen-Christus zurückkehren, die Stimme seliner göttlichen
Lehre hören mögen, die auch die se1nes Stellvertreters auf sten und bedeutungsvollsten gehört eın ZuLES altes (S&@-
Erden und der rechtmäßigen Hırten, der Biıschöfe, ist! mälde Aaus der venezlanıs  en Schule, das iıne heilıge
Dann werden S1e die Wahrheit finden, die VO  $ Irrtum Unterhaltung darstellt: Marıa und Joseph miı1ıt Jesus und
und Lüge und Täuschung befreit: S1€e werden die Verwirk- einem lieblichen kleinen Johannes, der Jesus ıne Frucht
lıchung des Friedens VOIINN Bethlehem, Wie dıie Engel ıh den hinhält: dieser nımmt s1e mıt leisem Lächeln, das das

Nn Bild mMIit himmlischer Anmut ertüllt. Das Biıld hatMenschen Willens verheißen haben, beschleunigen. Jetzt eiınen Ehrenplatz 1n Unserer Privatkapelle und 1Sst
Unserm täglıchen Gebet verbunden.Väterliche Ermahnungen UN Wünsche Erlaubt Uns, gelıebte Brüder und Söhne, daraus die glück-

Während WIr dies erhoffen und darum beten, sınd WIr iıchste Eingebung für Unsern Weihnachtswunsch abzu-
alle W1e Marıa und Joseph, Ww1e die eintachen Hırten VO  n leiten, den Wır mMi1t Freuden und mMIiIt offenem, vertrauens-

vollem Blick der anNzeCch heilıgen Kirche un derden Hügeln Bethlehem, w1e die Weısen Aaus dem Weltrt aussprechen.Morgenland VOTLT der Hütte angelangt, ın der der Erlöser
veboren worden 1St Die Sorge den Friıeden VO  S Bethlehem steht erster

Stelle Unsern Bemühungen. ber Jjene heıilıge Unter-Jesus, W1e ergreift u11ls diese Ankunft uUNsSseIer Seele VOL haltung erweıtert sıch VOTr Unsern Augen, dafß sS1e alleder Armut der Krıippe; elch fromme Ergriffenheit CI -
tüllt Herz, elch lebendiger Wunsch, dafß WI1r alle Jjene, nämlich Jesus, Marıa, Joseph und Johannes,

versammelt, die mIit euch INmM:! 1m Geıiste des un1-dem großen Werk des unıversalen Friedens miıtarbeiten versalen Dienstes, der Unserer demütigen Person 1V -möchten VOTL Dir. göttlicher Urheber un: Urgrund des wurde, Unserm Herzen bal viscerıibus Christi“ be-Friedens! sonders sind. Damıt meılınen Wır alle, die denIn Bethlehem mussen alle ıhren Platz finden In erstier Ängsten un dem Elend des Lebens leiden und für dieLinıe die Katholiken. Die Kırche wünscht Sanz besonders Weıihnachten eın sanfter Strahl des Irostes und der Hoft-
heute, da{fß s1e sıch MIt allen Kräften darum bemühen, sıch Nung Ist; die Kranken und Gebrechlichen, Gegenstandihre Friedensbotschaft anzueıgnen, die iıne Aufforderung Unserer ständıgen wachsamen orge un: besonderen
1St, sıch uneingeschränkt der Erfüllung des gyöttlichen Ge- Liebe die gelst1g und seelisch Leidenden ınfolge der Un-

hinzugeben, das die entschlossene Nachfolge aller gesichertheit iıhrer Zukunft, der materiellen Sorgen, der
bıs ZUuUr Aufopferung verlangt. Mıt' dem vertieften Ver- Erniedrigung, die ihnen SCn irgendeiner Schuld, die s1e
ständnıis mu die Tat and 1n and gehen. Keinestalls aut sıch geladen haben, auferlegt worden Ist; dıe Kinder,
dürfen die Katholiken sıch mı1ıt der bloßen Haltung VO  a die Jesus besonders liebt und dıe gCcCnh ihrer Schwäche
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ıschen Lajenschaft mit ıhrem Eifer tür die Werke christ-un!: Verletzlichkeéit besonders heilige Ächtung fordern und
die Aufmerksamkeıt verlangen; die Alten, dıe liıcher Frömmigkeıt, der Fürsorge, Wohltätigkeit un! LEr-

leicht der Versuchung der Melancholie und dem Geftühl ziehung? Und WIr wollen auch 1SCIEC getreNNtLEN Brüder
nıcht vergesSCNH, für die Wır unaufhörlich Unser Gebetdes Überflüssigseins erliegen.

Angesichts dieser Vorstellung empfiehlt die Kirche ıhre Z Hımmel senden, aut da{fß sıch die Verheißung Christı
Gebetsintentionen und Wünsche und ıhre Hırtensorgen für erfülle: „UuNnus Pastor et unNnum ovıle“.
all diese, die ıhr besonders sind, doch nıcht NUur tür Die Aufgabe des demütigen Papstes Johannes ISt die,

„dem Herrn eın vollkommenes olk bereiten“ (Lukdiese: sondern auch für alle die Niedrigen, Armen, dıe
Arbeıter, die Arbeitgeber und die Träger der öffentlichen I; /n  u W1€Ee die se1nes Namensgenossen und Schutz-
acht Patrons, des Täufers, Wal. ıne höhere und teurere ON=-
Und w1e könnten Wır ın dieser Vorweihnacht nıcht kommenheıt äfßt sıch nıcht denken als die des christlichen
Unserer Ehrwürdigen Bischöte sowohl des lateinischen Friedens: 1St Friede des Herzens, der soz1alen Ord-
WI1e des östlichen Rıtus gedenken, deren Eiter iıhre NUu11$, des Lebens, des Gedeıhens, der gegenseltigen

LunNg, der Brüderlichkeit aller Nationen.persönliche Heiligung und Hıngabe tür die Seelen Wır ın
ıhrer anzen brüderlichen (Csüte 1n den häufigen eCDCZ- Ehrwürdige Brüder und geliebte Söhne diesem r1e-
NUuNgEN kennenlernen konnten? Und der hochherzigen den Christi, dem zroßen leuchtenden Frieden des Weih-
und kühnen Scharen der Miss1ionare, Missionsschwestern nachtsfestes, aßt unls noch einmal Herz un Gedanken

erheben: euch allen 1n der ZanNnzenN Welt Unsern Glück-und Katecheten: der breıten Schicht edlen Welt- und
Ordensklerus und der Ordensftrauen der unzähligen VeLr- wunsch alles umtfassender Freude und Unsern Aposto-
dienstvollen Institutionen; und der katho- lischen Segen!

Die Kirche in den Lände_rn
Die Unabhängigkeit Kameruns un den, konnte Kamerun 1in diesen Verband nıcht mıiıt einbe-

ziehen und gab daher dem Land Januar 1959 eindie Zukuntt der Kırche Statut, das den Übergang ZUR völligen Selbständigkeit
vorbereıtete. Wirtschaftlich wırd der HENE Staat CNS mMI1t

Im Laufte des Jahres 1960 erlangt ıne Anzahl Von afrı-
kanıschen Gebieten, die bisher Kolonial- oder Mandats- Frankreich verbunden bleiben, das dort große Kapitalıen

investlert hat.and I1  9 die teils vollständige, teıls relatıve nab-
Das eigentliche Schicksal des Landes beruht aber VOL allem

hängıigkeıt. Das dieser Länder 1St Kamerun, das
Januar Aaus der Oberhoheit der Vereinten Natıionen, auf der Tatsache, dafß Kamerun, w1e€e fast alle afrıkanıschen

Kolonialgebiete, eın willkürlich und zufälligdie als Mandatsgebiet Frankreıch anvertiraut hatten, worden ist. Se1in derzeıtiger Zustand und seine Zukunft
entlassen wurde und eiIn völlig selbständıger Staat SC- entwickeln sıch auf der Grundlage eines Zusammenhalts,worden iSt. der ıne VO  S Fremdherrschaft diktierte Geschichte VOINN 75
Die Kolonisationsgeschichte Kameruns, die 1ın Wohl un: oder 100 Jahren hınter sıch hat weiter aber nıichts! Dıie
Wehe die heutige Sıtuation des Staates mitbestimmt, natürliıchen Gegebenheiten des Schwarzen Erdteıils, se1ne
begann MIt Vertragen, diıe ein1ıge deutsche Handelsfirmen
1884 MIt verschiedenen Stammeshäuptlingen abschlossen. vorkoloniale Geschichte, seine Rassen- und Sprachräume

spielten be]l der Festsetzung der heute gültigen renzen
Kurz darauf übertrugen diese Kaufleute die erworbene überhaupt keine Rolle Netzt; die künstlichen Bande
Oberhoheıit, VOLr allem über die Küstengebiete, dem Deut- der Kolonialoberhoheiten hinfällig werden, zeıgt sich,
schen Reich. Dieses erweıterte seınen Machtbereıich, Nnier- da{fß diese Gebiete nıcht wirklıch Ländern, Natıonen
wart die eingeborenen Stäamme 1m Hinterland un enNt- zusammengewachsen sind. Dıie Führer der Selbständıig-
wickelte eiıne blühende Plantagenwirtschaft 1n dieser KOo- keitsbewegungen hoften einerselts darauf, da{fß eben die
lonıe. Als Deutschland nach dem ersten Weltkrieg seine Selbständigkeıt 1U das Nationalgefühl schaften und die
überseeischen Besitzungen verlor, wurde Kamerun dem Gegensätze ausgleichen wiırd; anderseıts beruht auf diesen
Völkerbund als Mandatsgebiet unterstellt, dessen Rolle geschichtlichen Grundlagen der rang nach größeren
spater die Vereinten Natıonen übernahmen. urch den staatlıchen Zusammenschlüssen, 1n denen Zzerrissene
Völkerbund wurde 19272 der gröfßte Teıl der ehemaligen Stamme wıeder zusammengefügt un die einzelnen Rassen
deutschen Kolonie Frankreich anvertraut, während ein und Sprachvereine ıne bessere Lebensgrundlage finden
xleiner Gebietsteıil 1m Westen 1n wel getreNNtIEN Streıten sollen Doch auf jeden Fall 1St der Moment des Übergangsbritische Aufsicht gestellt wurde. Frankreich SC 2A0 Unabhängigkeit eın höchst kritischer (und celbstver-
währte dem Territorium Junı 1956 ine eigene ständlıch fehlen nırgends die Agıtatoren, die die Gegen-
Regierung und alle Institutionen eınes Staates, ehielt satze schüren und die Unzufriedenheit der verschiedenen
jedoch die Treuhänderschaft u  °  ber das Land, das seıiıne Ver- Stammesgruppen auszunutzen suchen). Kameruns nab-
treter nach Parıs entsandte; eın MI1It praktisch uneinge- hängigkeitsfeiern sind VO  e blutigen Unruhen überschattet
schränkten Vollmachten ausgestatteter Hochkommissär SCWESCI.,un! französische Truppen lieben 1 Lande Die Repu-
blik de Gaulles, die die „Unı0on Francaise” 1ın die viel Dıie Bevölkerung Kameruns
freier organıisıerte „Communaute Francaıse” mwandelte,
durch die die afriıkanıschen Gebiete einem Verband Noch uneinheitlicher als die kamerunesische Landschaft,

die VO' feuchtheißen Tropenklima 1n den Niederungenhalbselbständiger Republiken zusammengeschlossen WUul-
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